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Schneider den Kopff abschlagen ließ? So ists
mit dir auch, du hast das Bau-Holtz zum Tem¬
pel gegeben, darum bist du hoch müthig worden,
so spricht GOU, ich will den Tempel durch den
Feind verbrennen, und ou solt durch denselben
Feind umkommen. Darnach lebte der König
Ckirambiß derKönigttebucA<jne?zrkamderver-
brandte den Tempel,nahm denRönig LKirsm ge¬
fangen, und nahm ihm das Leben, dergestalt, daß
er ihm alle Tage ein Stück Fleisch von seinem
Leibe abschneiden, und ihm solches zu essen geben
ließ. Das von LKiram aufgerichtete kostbare
Gebäude aber, samt denen Edclgesteinen und
Diamanten,ist von der Erde« verschlungen war,
den. Wann aber der Kieles kommen werde,
soll solches wieder hervor kommen, und die armen
Juden sollen dasselbe untereinander theilen.

Die siebende Historie.
Aus dem 5okar

MVLs kabbi LKisäa gestorben war, und fein
'^"SohMabbi^oli,welchen er selbst inkormiret,
keinen solchen Ksbbi.wie sein Vatter gewesen,an-
tteffen konte; gieng eraufseines Vatters Grab,
und blieb über Nacht da itegen. Da horete er,
wie sein Vatter in demGrabe die lora (das Ge¬
setz) mit anderen Todten lehret-, dahin kamen
auch viel Engel, die die Lehre des
mit anhöreten. Unter andern hörete dessen Sohn.
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daß die verstorben-n Kabinen sagten Kakki: P,
was machet euer Sohn bey unserer Lehre und un- D
serm Vergnügen. Er mag zu den Lebendigen ge, D
hen und daselbst zuhören. Worauf Ldisäz W
zu feinem Sohn sprach: Mein Sohn! gehe heim ß ha
und lerne bey den Lebendigen zu Haufe, und sage M
dem KzvvZzclAl: er werde bald sterben, und gieb M/
ihm diese tröstliche Erinnerung und gewisse Ver-
sicherung; daß, wenn ein Kabbiner stirbt/ein En- zx jst
gel vom Himmel zu ihm ksmme und ihn frage, wo ^
und in welcher Schule im Himmel er wolle äzr- ,^c
fcken, (predigen) und was er wolle predigen, und k
wenn er sagt, das, und in dieser Schule will ich ,
predigen, so kommt ein Engel und rufft aus im
Himmel: auf diesen Tag wird dieser k-ckbiner
predigen, so werden alle Schulen im Himmelzu-
geschlossen,alsdann kommt GOtt samt allen >
6ikim oder Gerechten, und hören des kabbi feine ^
Predigt an. und wann der ksbbj etwan Freunde
hat, die im Fegfeuer seyn, so bittet er GOttzu- ^.
gleich für sie, daß GOtt feiner Frömmigkeit hat, ^
den, dieselbe aus dem (Zekinnzm ( Fegfeuer) ins '
Paradieß versetzen wolle, und GOtt gewähret 7^
ihn seiner Bitte. Uberdiß schreibe und verkün-
dige: daß, wenn der Mensch sterben soll,der
lzckkamavvet,Engel desTodes)mit einem blos- ^
sen Schwerdl/U«d mit feurigen Augen gegen ihm A
stehe, alsdenn gehet die Seele von einem Glied M
an des MenschenLeibe zum andern / und nimmel
Abschied, hernach kommt Adam gegangen, und W
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stellt sich gegen ihm, so bald ihn aber der Krancke
siehet, so spricht er zu ihm: Adam! Adam.' du
hast Schuld au meinem Tod, weil du von den
Krüchten, die dir verboten waren haft gegessen.
Darauf antwortet Adam : ich habe gesündiget
und habe Buße gethan ,und musie doch sterben;
du aber hast keine Buße gethan, warum sollest
du nicht sterben? Ferner schreibe : Wann die
Seele zu der Nasen oderMund herausgchetHer-
selbe ist fromm gewesen, gehet ihm aber die Seele
(szlva vcnia) zum Hintersten heraus, derselbe ist
gottloß gewesen. Item der Mensch müste sieben
mal sterben; erstlich eines natürlichen Todes,
wann er auf seinem Bette stirbt, zum andern,
wenn man ihn zu Grabe trägt / alsdann kommen
viel hundert (KabzlÄ (böse Geister) so
aus dem, durch Klgnuüuprünon mit Fleiß auf die
Erde fallen lassen den5permAe geworden, und
plagen den Menschen ohne unterlaß. Der dritte
Tod ist, ehe man des Menschen Leichnam begra¬
ben thut, so werden vor ihm ausgeruffen, seine
gute und boseWercke,dieer die ZcitstinesLebens
gethan har,und wann er fromm befunden wo:den,
so kommt GOtt mit allen Engeln, empfangen ihn
mit Freuden und sagen zu ihm- du soll im Frie¬
de an gehörigen Ort kommen. Wann er aber
gvttloß befunden worden, so nehmen ihn die bö¬
sen Geister hinweg und martern ihn. Der vierd-
te Tod ist, wann man ihn ins Grab gclcgt hat,
das thut dem Leichnam so wehe,als wann man ei¬

nen
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neu beym Leben steiniget. Der fünffte Tod ist, B
wann der Leichnam schon begraben ist. und die D
Leute schon vom Grabe hinweg seyn, so kommen W
wieder Xt->I-lcKeek3t)zlÄ( bose Geister) und gra- Ms»
den den Leichnam aus, und machen ihn wieder le- Krk>
bendig, alsdann fragen sie ihn : Lc^emecbz zW
( wie ist dein Nahme.) Ist ein solcher nun goll- Pf>
los gewesen, so kan er seinen Nahmen nicht sagen. Ml
darum bekommt er grausame Schläge von ihnen, -M
dergestalt, daß er-5 fühlen muß, als wann er lebe, M
te. Der sechste Tod ist, wann ihm die M

(bose Geister) an einen Ort führen, all- mnr
wo viel tausend Steige sind, und da sitzt ein Geist M
in Gestalt eines Hundes, und wann derselbe eine ^
Seele siehet kommen, so fängt derselbe Geist an W
zu rüsten / so kommen viel tausend böse Geister.die !,W
führen ihn ins <?ekinam oder ins Fegfeuer. Der
siebende Tod ist, wann einer denGOtt Israel
verlälignet, das ist: Wann einer den Jüdischen
Glauben verlast / und nimmt einen al.dern
an, welcher bey den Juden geheißen wird:

^-opker bceloke lsrzel, wie
die Kübbimn ( auf die ge:aufften Juden dieses
folgende Urtheil sprechen). Denselben wirfft
man von einem End der Welt zu dem andern, ^
denn derselbe kan nicht einmahl ins Fegfeuer kom- ^
inen, weil ihn dicjeniaen, welche imFegfeuer sind,
nicht wollen hinein lassen, daß er sie nicht auch ver- ^
unreinigen möchte > er m:-ß hin und her oewolffen ^
werden, und hat keine Hlche weder Tag noch ^.Nacht,
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5. Nacht, wenn er aber bey seinem Leben noch zum

««>: ZüdischenGlauben wiederum gettetten undBuße
gethan hat, so wird er begnadiget, und wenn der

M Mensch sterben soll, und der mzZzcK kzmzvvetk»
oder der Tod, soll ihm seine Seele nehmen, wenn

'' er fromm gewesen, so nimmt er sie ihm, daß er es
nicht fühlet. Als wte einmahls der kzbbi NzcK.
MÄNN kranck war undKabba saß bey ihm/da sprach

M zu ihm: lieber bitte doch den Todt,
ex wolle mir nicht wehe thun/ wenn er meine See-

>» k von mir nehmen wird. Da sprach ksbbi
^ mznn zu ihm: warum verlanget ihr meine Vor-

bitte ? er ist ja mit euch sehr wol bekannt, und ist
bey euch stets aus - und eingegangen. Worauf

W kzbbl Ksckmann ihm geantwortet: wann dieZeit
W kommt, daß der Mensch sterben soll, so ist niemand
I N bey ihm angenehm, darum bitte vor mich, daß,

wenn er meine Seele von mir nehmen werden er
W mir nicht wehe thue. Woraufk-ckbz zu ihm sag-
B tc - Ich will wohl für euch sprechen; aber saget
A mir zu, daß ihr nach eurem Tode wolt zu mir
>e!Z kommen, und mir sagen, ober euch wehe gethan
B oder nicht. Da versprach ihm kabbi l^ckmann,
>B er wolle es ihm wieder sagen. Und kzbdz bat den
D Todt für ihm, daß er ihm nicht moae wehe thun,
ti!» Und da kabbi l<zckmznn gestorben war, kam er
ffjii im Traum zu kabbzHn fragend: ob ihm derTod

hätte wehe gethan, da er leme Seele von ihm ce-
B rommen. Antwortete ihm Ksbbi i^aclimznn - die
«si Mele ifi to leicht von mir geschieden/ gleichsamA als
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als wann ein Haar aus der Milch heraus ziehet,
und glaube ich. wann e? Macht über mich gehabt Z^
hatte, er wäre anders mit mir umgegangen. Ich jB
verlange aber doch nicht wiederum lebendig zu AZ
werden, und wegen der grossen Furcht, dtt man
wegen des Todes hat/wenn er die Seelevonei- M
nem nehmen sol!,nicht noch einmal zu sterben,wor- O«
auf er von ihm schiede. Ai?

,^z
Die achte Historie. -ze!«

Aus dem 5owr ^
V ^bbi LUeser, der Svhtt von Ksbbi Simevli,-
^ der Sohn von 1<zcksv, ist einmal mit seiner ssM
Lk^berim oder GesellsHafft üb?r Feld gegangen, UZ
und da sie müde wcren,seyttn sie sich unter einen
Baum, und ruhetcn. Da sahe ksblzi xiieler ei- ^ ^
ne gar grosse Schlange vorbey lauffen,zu welcher M
KabbiLlieser ansieng und sprachSchlange ich
befehle dir, daß du wiedei um an deinen Ort ge- ^
hest, denn der Mann, welchen du hast todten sol- ^ ^
len, hat Busse gethan Worauf die Schlange
still stehen blieb, und weder vor noch hinter sich ^
gieng / und als sie eine Weile gestanden, lief sie ^
wiederum ihren Weg fort. Da svrach k»bbi x- ^.
üeler zu der Schlangen: Kackzsck.Kackasck,das j ^
ist, Schlange/Schlange; ich weiß wol. baß du
doch denselben Mann wilt beissen. aufdaß du aber ^
nicht vergebens wieder nach Hause gehest ; so ^
wende wieder um, nicht weitvon deiner Hohle »m „Wald, ^
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